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Lösung: Wenzels Spaziergang durch Goldach 
 
Mittelalter   
Häuser  
Aussehen / Namen 

„älteste Häuser oder […] Neubauten“, mit „alten 
Namen“, „zum Schwert, zum Eisenhut, zum Harnisch“  

Empfinden des Betrachters „Zeit der kriegerischen Schultheiße und der Märchen“  
  
Aufklärung   
Häuser  
Aussehen / Namen 

Häuser mit moralischen Begriffen in Goldbuchstaben, 
„zur Eintracht, zur Redlichkeit, zur alten 
Unabhängigkeit“ 

Empfinden des Betrachters 
(Warum stellt der Erzähler diese 
Szene in ein lächerliches Licht?) 

Macht sich lustig:  
 Gibt den moralischen Begriffen Hausnummer 

„a und b“, „1 und 2“. 
 verknüpft Hausbezeichnung und Bewohner: Im 

Haus der Geduld habe der Schuldenschreiber 
gewohnt, der in Goldach arbeitslos sei. 

  
Moderne Zeit   
Häuser  
Aussehen / Namen 

 „Poesie der Fabrikanten, Bankiere und 
Spediteure und ihrer Nachahmer“ 

 Namen wohlklingend: „Rosental, Morgental, 
Sonnenberg“  keinen Bezug mehr zur 
Funktion des Hauses 

Empfinden des Betrachters 
 

- 

  
Stadt   
Aufbau / Aussehen  Alter Turm an jeder Straßenecke mit „reichen 

Uhrwerk“  
 Türme sorgfältig erhalten  
 Efeu umrankte Mauer, sie wird erhalten, 

obwohl sie nichts mehr nutzt 
Empfinden des Betrachters 
 

 Wunderbarer Eindruck 
 Glaubt, sich in anderer Welt zu befinden  
 Liest die Bilder als direkte Wiedergabe des 

Inhalts  
 Durchschaut nicht, dass es eine Fassade ist 

 
 
 
Wenzel deutet das Erscheinen falsch, weil er die Erscheinung in der Wirklichkeit auf das 
Wesen spiegelt. Er kann nichts zur Lebensform der Bürger anhand der Fassaden, Wörter 

oder Figuren entnehmen. 
 

Beim Festzug der Seldwyler erfährt Wenzel, dass Schein und Sein der bürgerlichen Welt 
nicht identisch sind. Vom Erscheinen der Menschen kann nicht auf das Wesen 

geschlossen werden, die Fassaden sagen nichts über die Menschen aus, die in dem Haus 
wohnen. 

 


